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Nix wie weg . . .
Katharina Bachman
schreibt über
Fernweh und
Wehen in der Ferne

ast könnte man mei-

nen, der Titel passt
exakt zur aktuellen Finanz-
krise. Aber – dem ist nicht so.
„Nix wie weg ...“, jüngstes
Buch der Journalistin und
Autorin Katharina Bachman,
erzählt auf 202 erquicklich
flott zu lesenden Seiten von
Fernweh und Wehen in der
Ferne. Genauer gesagt, vom
exotischen Leben einer deut-
schen Auswandererin, die
nach Südostasien ging und
dort fünf Jahre lang unter
Millionen von Chinesen, Ma-
laien und Indern lebte. Das
JOURNAL berichtete vorab
am Sonntag über die brand-
aktuelle Bucherscheinung.

Wie ist das eigentlich –
auszuwandern? Eltern, Kin-
der und Freunde zurückzulas-
sen? Essen asiatische Glüh-
würmchen Bananen? Wie
schmuggelt man einen Hund
in ein moslemisches Land?
Wieso mixt Robbie Williams
auf Tioman Island Cocktails?
Was passiert, wenn eine
Deutsche in Südostasien ei-
nen Weihnachtsbaum kaufen
will? Kann man Nudelsuppe
mit Stäbchen essen? Wieso
tritt ein deutscher Bundes-
kanzler bei seinem Staats-
empfang in Kuala Lumpur in
ein asiatisches Fettnäpfchen?
Und warum isst Wolfgang
Clement in Malaysia Nüsse
vom Boden?

Die Story beginnt in Berli-
ner, kurz bevor hunderte von
Kartons, in denen sich mein
ganzes „Leben“ befindet, in
einen Schiffscontainer ver-
staut werden und eine lange
Reise antreten: nach Kuala
Lumpur, in die Hauptstadt
von Malaysia.

Im Stil eines »Storytellers«
berichtet diese heitere Lektü-
re von Pleiten, Pech und Pan-
nen, wie sie nur in Südost-
asien vorkommen können,
aber auch von
den Vorzügen
und Tücken
eines chinesi-
schen Alltags.
56 Episoden
lassen den
Leser, die Le-
serin teilha-
ben an atem-
beraubenden
Erlebnissen,
interessanten
Informationen
und außerge-
wöhnlichen
Begegnungen
und nicht zu-
letzt an De-
tails über die
bewegenden
Ereignisse,
die sich am
26. Dezember
2004 um 7:59
Uhr Ortszeit
zugetragen
haben, als der
verheerende
Tsunami über die Region he-
reinbrach und über 200 000
Menschen mit in den Tod
riss.

Es geht weiter nach Tio-
man, Penang, Bangkok und
Saigon: in das berühmt be-
rüchtigte Cu-Chi-Tunnelsys-
tem, das vietnamesische Par-
tisanen gebaut und in dem sie
sich fast zehn Jahre lang ver-
steckt gehalten hatten. Der
Leser erhält tiefe Einblicke in
die asiatische Kultur, erfährt,
dass eine „Piercing-Parade“
nichts für schwache Nerven

F

ist und alles andere als in die
Haut gepiekste Kleinigkeiten,
gondelt im Linksverkehr mit
einem vor Altersschwäche
„brüllenden“ Taxi durch eine
pulsierende, bunt schillernde
Metropole, und erlebt auf ei-
nem höchst aufschlussreichen
Dschungel-Trip, wie sich
während der Monsunzeit eine
Regenmaschine einschaltet.

Nach fünf Jahren, die im
Zeitraffer erzählt werden,
heißt es eines Tages: „Bye-
bye, Malaysia.“ Die Story en-
det so, wie sie begann: mit
dem Packen von Kisten und
dem Verladen in einen
Schiffscontainer, der mal

wieder eine lange Reise an-
tritt – aber nicht zurück in die
Heimat. Es geht in die brül-
lend heiße Wüste Arabiens,
in die Glitzerwelt der
Scheichs und Prinzen, ins
Mekka von Tausendundeiner
Nacht. Mit drei malaysischen
Straßenkatzen im Schlepptau
landet Katharina Bachman in
der Boomtown der Vereinig-
ten Arabischen Emirate: in
Dubai.

Diese „quietschfidele und
zugleich hochinteressante“
Lektüre ist entweder direkt
beim Verlag www.Shaker-
Media.de und natürlich über
jede Buchhandlung.Am 27.
Mai jettet Katharina Bach-
man zu einer Lesung in

Bonn, genauer gesagt in
Bonn Bad Godesberg, in der
Redoute. Dort wird die Wel-
tenbummlerin die Diploma-
tengattinnen mit ein paar Epi-
soden aus dem Buch ange-
nehmst erheitern.

Nix wie weg ... von Katha-
rina Bachman.

ISBN: 978-3-86858-182-9
202 Seiten; 16 Euro, Shaker
Media Verlag, Aachen. Wei-
tere Bücher der Autorin „Der
Zeitzug“ und „Deadline“.
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katharinabachman.de
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SCHEESSEL. Der vierte und
letzte Kino-Tag der Früh-
jahrs-Saison 2009 des Schee-
ßeler Kinos findet heute,
Mittwoch, 22. April im
Scheeßeler Hof statt.

Am Nachmittag, 16 Uhr,
flimmert „Kung Fu Panda“
über die Leinwand. Einlass
ab 15.30 Uhr, Eintritt: 3 Euro
für Kinder und Erwachsene.

Eigentlich arbeitet der Pan-
dabär Po im Nudelrestaurant
seines Vaters. Doch viel lie-

Scheeßel lädt
zum Kino ein

Kung Fu Panda
ber wäre er ein heldenhafter
und berühmter Kung Fu
Kämpfer. Und dann passiert
es: Po wird auserwählt, eine
uralte Prophezeiung zu erfül-
len. Wird es dem Meister
Shifu gelingen, aus Po einen
echten Kung Fu Kämpfer zu
machen?

Am Abend, 20 Uhr, ist an
gleicher Stelle „Happy Go
Lucky“ zu sehen. Einlass ab
19.30 Uhr, Eintritt: 4 Euro.

Poppy arbeitet als Grund-
schullehrerin im Norden Lon-
dons und ist das, was man ei-
ne wahre Frohnatur nennt:
stets gut gelaunt, offenherzig,
hilfsbereit und ihren Mitmen-

schen gegenüber unvoreinge-
nommen. Kurzum: Poppy
muss man einfach gern ha-
ben. Doch Poppys unbe-
schwerte Art löst auch Be-
fremden und Erstaunen aus.

Organisiert wird das
Scheeßeler Kino vom Schul-
förderverein der Grundschule
Scheeßel e.V.

Das nächste Kino-Ereignis
wirft bereits seine Schatten
voraus: „Kino im Park“ fin-
det (am Freitag, 28. August)
nun zum dritten Mal in Folge
statt, Ort: Amtsvogtei Schee-
ßel, Mühlenstraße, Beginn:
bei Einbruch der Dunkelheit.

BOMLITZ (aki). „Nein, auch
in diesem Jahr werden die
Eintrittspreise nicht erhöht“,
gibt die Theatergruppe Lam-
penfieber im Forum Bomlitz
bekannt. „Alles wird teurer,
und wir wollen unserem Pu-
blikum die Gelegenheit bie-
ten, einmal von den Alltags-
sorgen wegzukommen. Thea-
ter für jeden, so wie es auch
die Philosophie der Grün-
dungsmitglieder war!“

Erstmals werden im Vor-
verkauf und für Gruppen, nun
auch Ermäßigungen für das
Sommerstück angeboten.
Karten im Vorverkauf kosten
8,50 Euro, statt regulär neun
Euro und für angemeldete
Gruppen ab zehn Personen
gibt es ein Euro Ermäßigung
pro Person von 50 Euro-Cent
im Vorverkauf, somit können
1,50 Euro gespart werden,
rechnen die Veranstalter vor.
Und der Hinweis darf nicht
fehlen: „Die Karten sind auch
ein prima Geschenk zum
Muttertag!“

Karten im Vorverkauf kön-
nen telefonisch unter der
Nummer 05161/5861533, bei
Nicole Herbstreit-Atkin, und
bei den bekannten Vorver-
kaufstellen reserviert werden:
Schreibwarengeschäft Bartels
in Bomlitz, Modehaus Fed-
derken in Visselhövede, Kur-
haus Bad und Buchhandlung
Raufeisen in Bad Fallingbos-
tel, und als Geschenkgut-
schein über die Homepage
www.lafibo.de

Hier findet man in der Bil-
dergalerie auch schöne Fotos
von der Generalprobe als
kleinen Vorgeschmack auf
das Stück.
����lafibo.de

Theater jetzt
preiswerter
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PARTNERSTADT

ROTENBURG/Fulda Eine
Dreiviertel Million, 750 000
Euro investiert der Kreis in
den Kreisjugendhof in Wüm-
me-Rotenburgs Partnerstadt
Rotenburg/Fulda. Das hat das
Büro des Landrats mitgeteilt.

„Es tut sich allerhand am
Kreisjugendhof in Roten-
burg“, hieß es nach einer Sit-
zung des Kreisausschusses:
In den vergangenen Wochen
sei mit Hochdruck an der
Modernisierung und Umge-
staltung aller Zimmer der Ju-
gendeinrichtung des Land-
kreises gearbeitet worden.

Landrat Dr. Karl-Ernst
Schmidt, die Betriebskom-
mission sowie die Mitglieder
des Kreisausschusses besich-
tigten den Jugendhof und
überzeugten sich vom Ab-
schluss des ersten Bauab-
schnittes. Freundlich, offen
und von Grund auf renoviert
präsentierte sich der neue
Eingangsbereich den Mitglie-
dern des Kreisausschusses
und der Betriebskommission,
die nach dem Rundgang im
Kaminzimmer tagten.

Die vorhandene Bausub-
stanz des Gebäudes sei aus-
gesprochen schwierig umzu-
gestalten, um das gesamte
Haus behindertenfreundlich
zu machen. Deshalb ent-
schloss sich der Landkreis als
Kompromisslösung, die drei
im Erdgeschoss vorhandenen
Zimmer und zwei Bäder für
Rollstuhlfahrer und andere
behinderte Menschen umzu-
bauen. Grundrenoviert wur-
den auch die Betreuerzimmer
sowie ein Teil der Tagungs-
räume.

Jugendhof
neu belebt


